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63000 Tonnen versenkt.
Reise des Reichskanzlers ins Große Hauptquartier . — Erfolgreicher Luftangriff auf England,

ttrisenstimmung im hauptaurschuß.
«useinandersctzunaen des Reichskanzlers mit den Mehrheits¬

parteien.
In der gestrigen Sitzung des Hauvtausschusies des

Zkeichstaas führte
Reichskanzler Dr . Michaelis

nach amtlicher Mitteilung folaentzes aus:
' Einer der Vorredner hat es bemängelt, daß ich in meiner
Reichstagsrede vom 19. Juli bei der Bezugnahme auf die
vom Reichstag voraelcate Fricdensreiolution die Worte
„Wie  ich sie auffa sse" gebraucht bähe. Ich erkenne
ohne weiteres an . daß bei den Vorverbandlunaen mit den
Fraktionsführern ein solcher Zusatz von mir nicht ausdrück¬
lich erwäbnt worden ist. Anderseits möchte ich feststellen,
daß die von mir gebrauchte Wendung materiell meiner Hal-
tuna zu der Resolution, wie ich ne in den erwähnten Vor-
verbanblunaen zum Ausdruck gebracht habe, und wie auch
aus den in meiner Reichstaasrede umschriebenen Friedens¬
zielen hervoraebt. in keiner Weise widerspricht.

Ueber die Ziele im einzelnen, die sich bei den Friedens-
verhandlunaen im Rahmen der Resolution werden erreichen
lassen, sind Schattierungen der Aufsassnnaen gewiß möglich,
wie ich solche bei den Vorverhandlnnaen auch innerhalb
der Mehrbeitsvarteien  wabrgenommen zu haben
alaube.

Nach dieser Erklärung des Kanzlers traten die Inh rer
der Mehrbeitsvarteien  zu einer Besprechung
zusammen, und die Nusichußverhandlunaen wurden vorüber-
gehend unterbrochen.

Nack dieser Sitzung nahm nochmals
P Reickskanzler Dr . Michaelis
das Wort und führte aus:

„In meiner Erklärung vor der Pause hat ein Abweichen
von meinen Darlegungen in der Rede vom 19. Juli nickt
ausgesprochen werden sollen. Ich halte deren Inhalt auf¬
recht. Daß ick die Absicht eines Abweichens nickt gehabt
habe, gebt aus der Tatsache hervor, das: ick bereits heute
Vormittag Einladungen zu Beivrechnnaen habe ergehen
lassen, die die von mir als erwünscht bezcickncte enaüe
Fühlunanaüme zwischen mir und dem Reichs¬
tag  Herstellen sollen, und zwar zunächst für die Verhand¬
lungen über die Antwort , die der Kurie auf die Frietzens-
note des Davstes zu erteilen ist. Diese Antwort kann nur
actraaen sein von dem Streben nach einem Frieden des
Ausgleichs und der Verständigung, wie es in der Resolution
des Reichstags vom 19. Juli seinen Ausdruck gefunden bat."

Hierauf gab im Aufträge der Mehrbeitsvarteien des
19. Juli Reickstaasabgeordneter E b e r t folgende

Erklärung der Mehrheit
ab: Die Vertreter der Parteien , die die Reickstaaserkläruna
vom 19. Juli eiuaehracht haben, stellen feft:

1. In den Vorverhandlungen, die über die Resolution
zwischen den Vertretern der beteiligten Parteien und dem
Reichskanzler seinerzeit stattgefunden haben, konnte nach
den ausaetauschten Erklärungen keiner derselben annehmcn.
daß der Reichskanzler sich nickt aus den Boden der Reicks-
tagsentschließuna stellen würde:

2. Die Bemerkung des Reichskanzlers, daß innerhalb der
Nehrbeitsvertreter sachliche Differenzen über die Auffassung
der Resolution zutage getreten seien, iß unzutreffend. Alle
beteiligten Parteivertreter waren ück über den unzweideu¬
tigen Sinn und Inhalt ihrer Entschließung völlig einig.

*
Die Vorgänge im Hauvtausscknß haben einem Teil der

Dresse Gelegenheit zu scharfen Auseinandersetzungen ge¬
geben. Insbesondere die demokratischen Blätter greifen den
Kanzler so ungeschminkt an. baß man den Eindruck be¬
kommt. es sei ihnen um einen neuen Kanzlerwechsel zu tun.
Sie werfen dem Kanzler vor. daß er sich den Feststellunwen
der bekannten Mebrbeitsresolntion und der Demokratisierung
entziehen wolle, und drohen mit Konflikt und Krise. Wir
verstehen dies gerade von jenem Teil der Presse nickt, der
sich nickt aenua tun konnte in Beschimpfungen anderer, wenn
früher einmal etwas aeaen Herrn v. Betbmann Hollwea ge¬
sagt wurde, und wir können dem „Berliner Lokalanzeiger"
nur zustimmen, wenn er schreibt: ..Die gestrige Sitzung des
Hauvtausschufses btnterläßt , das muß offen gesagt werden,
einen peinlichen Eindruck. Die Mehrbeitsvarteien scheinen
die Friedensresolution vom 19. Juli als eine Art Glaubens¬
bekenntnis hüten zu wollen, das von der Reaieruna Wort
für Wort. Buchstabe für Buchstabe unterschrieben werden
müsse, wenn sie mit dem Reichstag zniammenarbeiten will"
Weiter heißt es: „Mit einigem guten Willen auf beiden
Seiten braucht man sich ietzt wahrhaftig nicht bei Wort¬
klaubereien auizuhalien . Dazu ist die Zeit , in der wir leben,
doch gar zu ernst. Der Kanzler will mit den Parteiführern
über den materiellen Inhalt der Antwort an den Pavst be¬
ratschlagen. Dabei wird vermutlich nützlichere Arbeit qe-
leistet werden können, als wenn die Verhandlunaen des
Hauvtausschufses in dem Geiste fortgesetzt würden, der sie
gestern beseelt bat."

, Das ist auch unsere Meinung, und wir glauben auch zu
wissen, daß Dr . Michaelis versuchen wirb, die Reifte -s-

mebrüeit zu überzeugen, sie habe seine Worte falsch auf-
gefaßt. Es liegt zurzeit Grund gcuua vor. die Einigkeit iw
Volke zu erhalten. Wenn die Vertreter der Mehrheit aus
innervolitischen Machtgründen Neiguna zetaen. die alten
Streitfragen neu aufleben zu lassen, so wird der Reichs¬
kanzler seine -divlomatischen Talente ins Treffen führen,
um die anfaereaten Geister zu berubiaen. Und das wirb ihm
sa wohl gelingen. Diesmal weniastens noch, denn es han¬
delt sich ia nur um einen Sturm im Glase Wasser. Freilich,
die Möglichkeit, daß gestern aus unscheinbarem Anlaß eine
scharfe Auseinandersetzung entstehen konnte, gäbt nickt viel
Hoffnung für die Zukunst. Die Mehrbeitsvarteien hüten
ihren Beschluß wie ein unantastbares Dogma. uwd sie sind
gar zu.schnell bereit . Ketzerricbterei zu treiben. Aber in dem
Auaenblick. da wir von allen Seiten an den Kampffronten
von einer Uebermacht berannt werden, können wir wahr-
bastia keinen Streit im Innern gebrauchen. Bedauerlich ist
es. daß die Mehrheit dies nicht cinstebt — also wird der
Reichskanzler ein Einsehen haben und den Sturm beschwören
müssen.

*

Der Reichskanzler über feine Stellung zur
Zrisdensfrase.

Berlin,  23. Aug. Tel.)
Nach dem „Deutschen Kurier" sagte der Reichskanzler irr

der gestrigen Sitzung dcs Hanptausschusses, daß er wohl
hoffe, tm Rahmen der Friedensresolution mit den Parteien
für das Kriegsende wirken zu können; auf kernen Fall ab :r
halbe er sagen wollen, daß er sicha uf irgen d we lche Be¬
dingungen verpflichte,  denn selbstverständlich müsse
er für die Friedensoeihandlungsn freie Hand bebakten.

*

parlamentarischer Empfang beim Aanzler.
Berlin.  23 . Aua. lT.-U.-Tel.)

Die Führer der Reichstaasiraktionen folgten gestern
Abend einer Einladung des Reichskanzlers in das Reichs¬
kanzlervalais.

Die „Boinsche Zeituna " folgert daraus , daß diese Zu¬
sammenkunft mit dem Konflikt im Hauvtaussckuß iw Zu-
sammenbana steht. In Rcichstaaskreisen verlautet , baß ver¬
mutlich eine Klärung der Angelegenheit av.acstrebt wirb.

Oie Verständigung ist erzielt.
8 . Berlin.  23. Ang. sEig. Tel . zb.j

Wie wir erfahren, hat die gestern abend stattgefundene
neue Besprechung der Parlamentarier mit dem Reichskanzler
im Reichskanzlerpalais eine Berständignug zwischen der
Ansfaffnng des Kanzlers nnd der Mehrheitsparteien ange¬
bahnt.

Reise des Kanzlers ins Hauptquartier.
8 . Berlin.  23 . Aug. lEia . Tel . »v.f

Die heute erfolgende Reise des Reichskanzlers in das
Hanptqnartier dient der Lösung der Krisis. Rack der Rück¬
kehr des Reichskanzlers dürste« am Montan wichtige Er-
kläruuaen im Hanptausschntz des Reichstags gcacben werden.

Tagesbericht der Aömiralftabes.
Berlin.  22 . Aua. lAmtlichsi

Westliick  der Straße von KiJraltar  schädiaien
unsere Unterseeboote den feindlichen Transportverkehr «ach
dem Mittelmecr wieder in wirksamer Weife. Sechs Dampfer
mit 20 999 Bruttorcgistertonncn  wurde « versenkt
und damit annähernd 21999 Tonnen Kohlen. ha«vtsäcklich
nach Italien bestimmt, vernichtet.

Zn den vernichteten Dampfern aebören die bewaifncten
enalifcken Dampfer „Manchester Commerce" (4144 Brutto-
rcaisteriounenj nnd ..Ganges" (4177 Brnttoregistertonnenl
sowie der bcwasfneie italienische Dampfer „Carlo (5572
Brnttorcaistertonnenl.

Im Mittelmeer  wurde eine erhÄbliche Anzahl Dam¬
pfer und Segler mit einem Gesamtraumgohalt von über
48 999 Tonnen  ne » versenkt, darnntcr dir bewaffneten
italienischen Dampfer ..Lealta" (4921 T .j. mit Mnnitions-
ladnng ..Genova" (3188 T.i nnd ..Izabra «" (3892 T.l . mit
8000 Tonnen Weizen von Anstralien nach Italien . Wieder
wurde» mehrere Dampfer aus stark gesicherten Geleitzügcn
hcrausaeschosien.

Der Cbc? dcs Admiralstabcs der Marine.

250 600 To. beschädigter schiffe in engl. Häfen.
Haag,  23. Aug. lEig. Tel. zb.j

In holländischen Schiffahrtskreisen verlautet , daß zur
st»it in englischen Häfen über 70 Handelsschiife liegen, die

von U-Booten mehr oder weniger beschähiat wurden. Dje
Schiffe haben eine Wasserverdrängung von zusammen 250 090
Tonnen . Dem „Nieuwe Notderd. Cour ." zufolge ist in der
Woche vom 12. zum 18. August in Nieuwe Waterweg nur
ein Dampfer angekommen, ausgefahren ist überhaupt keiner.

Der geheimnisvolle Volltreffer.
W i e n, 23. Aug. (Wolff-Del.)

Die Agenzia Stefant meldete unter hem 18. August, 'daß
ein italtenifckes Seeflugzeug tu der oberen Adria durch Bom.
beuwurf einen Volltreffer auf ein feindliches Unterseeboot
erzielt und es versenkt habe.

Von zuständiger Stelle wird hierzu bekannt, daß es sich
weder um ein österreichisch-ungarisches, noch um ein deut¬
sches Unterseeboot handelt.

Erfolgreicher Zeppelimngriff
auf England.

Berlin,  28 . Aug. lAmtlich.)
In der Nacht vom 21. znm 22. August hat eines nuferer

Marinelnftschiffgeschwader wiederum unter - er bewährte»
Führ ««« des Fregattenkapitäns S t r a tz er mit sichtlich gu¬
tem Erfolge befestigte Plätze nnd militärische Anlage« am
Humber nnd in der Grafschaft Lincoln und Bewachuugs-
streitkrästc an der englischen Küste angcgrlfse« . Alle
Lu st schiffe  sind trotz der feindliche« Gegenwehr ohne
Schaden nnd ohne Verluste zurückaekehrt.

Der Chef des Adrniralstabs der Marine.

Ist Gdeffa dar Ziel der Mittelmächte?
L . Basel.  23 . Aug. (Elg. Tel . zb.j

Die „Times " meldet aus Peterskurg : Die Rübe ans dem
russische« Kriegsschanplatzist «nr ci«e secheinbare. Der Feind
treibt Aufklärnngsarbeit an der ganzen Front . Ma » mutz
erwarten , daß der Feind bald in östlicher Richtung seine»
Bormarsch auf Odessa  fortsetzt.

Ein neuer Befehlshaber der russischen Nordsront.
P e t e r s b u r g . 23. Aug. sWolff-Tel .)

Meldung der Petersburger Tel.-Ag.: General L >esck1 tz k<
wurde anstelle des Generals Klemhowow zum Oberbefehls
Haber an der Nordsront ernannt.

Rumänische Ueberfiedlung nach Rußland.
Amsterdam.  28 . Aua. lPrivat -Tel .. zb.1

Aus Odessa  wird der „Times" berichtet, daß der
rumäniicke Senat und die Abaeordnetenkammer
am Freitaa Abend dort aukamen: der Ausenthalt wird nur
voriiberaebend sein. Die Kammer wird nack der Umaevuna
von Cherson Weiterreisen.

Der Stockholmer Berichterstatter vernimmt aus russischer
Quelle, baß der rumänische König  als Aufenthaltsort für
sich und seinen Türon ein Landaut aut Ser Halbinsel Cher,
s on in Rußland anaekaust bat.

hoffen und harren.
K. Genf,  23 . Aug. lEia. Tel. zb.s

Der „Matin " meldet über die Jsonzoschlackt: Das Ziel
des Durchbruchs nach Triest lasse sich nach dem Ergebnis der
ersten Tage auch in der jetzigen Offensive noch nicht erreichen.
D :r Feind sei noch nicht zermürbt . Eadorna hoffe fedoch,
daß es möglich wird , die Armee einen bedeutenden Schritt
näher an Triest heranzubringeu.

Zapamfche Hilfe für Rußland.
Bern,  23 . Aug. fPrivat -Tel. zb)

„Matin " veröffentlicht auf der ersten Sette in Fettdruck
einen vielsagenden Artikel, betitelt „Der äußerste
Orient könnte zur Aufrichtung Rußlands
beitragen ". Es heißt darin:

Die russische Regierung arbeite mit vewun'dernswe .ter
Ausdauer an der Wiederherstellung der Manw-'szuckt in der
Armee. Sic beabsichtigt, das ungeheure Werk in voller.
Uebereinstiwmiing mit den Alliierten durckzufübren. Wenn
infolge der Verbindungsschwierigkeiten die Mitwirkung der
Westmächte an der militärischen Wiede raufrichtunq Rußlands
gezwungenermaßen nur sehr beschränkt sein kann, io kann
der äußerste Orient in weitgehendem Maße daran teilneh-
men. Die transsibirische Bahn kann unter Leitung ame¬
rikanischer  Techniker eine viel höhere Arbeitsleistung
als gegenwärtig erzielen. Japan  besitzt ei« mächtiges
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Heer. Los bisher kaum in den Krieg cingegviffeu hat . Die
russischen Garnisonen Sibiriens könnten mit der vollen Zu¬
stimmung der Petersburger Negierung durcli japanische
Kräfte abgelöst werden. Die frcigewvrdcnen bedeutenden
russischen Bestände könnten in der Armeczone eine nützliche
Rolle spielen. Die Japaner könnten durch Mut und Pflicht¬
gefühl viel dazu, beitragen. den 'durch die martmalistischc
Propaganda verwirrten und deprimiert gcworoenen Russen
ein anerkennendes Beispiel zu geben.

*

Amsterdam,  28. Stuft. lPripat -Tel . *&.)
Der britische Generalstab sieht Russlands militärische

Kraft als völlig gebrochen an, sodatz auch nur eine Defensive
möglich ist. Demzufolge mutz die Entente auf den anderen
Krönten dauernd größte Aktivität unterhalten : um die deut-
^ken Pläne zu vetciteln.

Die ukrainische Regierung.
Ä ~ „ , Amsterdam.  23 . Aug. lWolff-Tel .)
Der Stockholmer Korrespondent des »Algemeeu Han-

öelsblad ' erfährt von russischer Seite , daß die ukrainische
Rada tatsächlich von der russischenR :gieruna aanz unab¬
hängig ist. Di« Ra'üa verfügt über IV- Millionen Soldaten
und hat ihre eigenen Vertreter bei den anderen russischen
Völkern . Nur in auswärtigen Angelegenheiten vermittelt
das russische Ministerium des Auswärtigem

Reine italienisch-sranzösifche Srenzoerichiebungen.
_ _ Paris.  28. Aug. lWolff-Tcl .j
Die Meldung einiger Blätter von dem Abschluß eines

.französisch-italienischen Uebereinkomnvns. das Grenzvcrän-
derungen zwischen den beiden Ländern zum Gegenstandhabe, ist völlig erfunden.

ver englische Veniselos-Sesandte.
- m London.  28 . Au». lWolff-Tel .i

Reutermelbuna: Earl Granvill«  ist zum Gesandten
in Athen ernannt worden. Da Earl Granville bei V e n i -
selos  und der Reaierun» in Saloniki akkredidiert war . hält
es die englische Rcaieruna für wünschenswert, baß er als
Nachfolger von Sir Francis Eliot weiterhin mit Veniselos
in Fübluna bleibt. _

Opfer 6er spanischen Revolution.
I « vier Städten 427 Tote.

Genf,  23. Aug. lEig . Del. zb.)
Heber die Opfer der spanischen RevolutionStage gibt

das spanische Ministerium folgende Verlustliste aus : In
Bilbao  328 Tote, in Barcelona  87 Tote mehrere
hundert Verwundete, in Madrid  18 Tote. 100 Vttwmidete.
in N« rva 44 Tote. • Für die Hinterbliebenen wird eine
nationale Sammlung eröffnet.

Die Zeitung Salamancas „Adlanto" berichtet, daß die
Universitätsprofessoren Unnamnnno und Garal . der Muni¬
zipalrat Santacecilia und der Redakteur Adelonto Felipo,
der Führer der Regionalreformistcn Generalrat BillalvboS
sowie verschiedene andere hochstehende Persönlichkeiten v e r-
haftet worden  sind.

*

Der spanische Ministerrat hat die Gewährung eines
außerordentlichen Kredits von 77 Millionen zur Reorgani¬
sation des Heeres, namentlich zur Beschaffung von Flieger¬
abwehrartillerie, bieschloffen.

Die deutschen Bischöfe und der Uaiser.
Fulda.  23 . Slua. lVrivat -Tel .. zb.1

Die seit Dienstag hier vereinigte Bischofskonferenzsandte
an Sen Kaiser folgendes Telegramm:

Eurer Majestät erlauben sich Sie am Grabe des
Avostels der Deutschen versammelten Bischöfe ehrfurchts¬
vollen Gruß zu senden. Wir beten und hoffen, daß Gott
der Menschheit den Frieden sende, den Eure Majestät er¬
strebt. dem das Oberhaupt unserer Kirche so aern die
Weae bereiten möchte. Kardinal v. Sari mann.

Darauf aina vom Kaiser solaende Antwort  ein:
„Den dort an heiliger Stätte versammelten Bischöfen

bitte ick für den freundlichen Gruß meinen wärmsten Dank
zu übermitteln. Ich vereinige mein Gebet mit dem Ihriarn.
daß Gott der Herr der unter der Krieassurie schwer leiden¬
den Welt bald wieder Frieden schenken möge.

_ Wilhelm  I.

Der hauptfeind ist England.
Bedeutungsvolle Ansprache des Kaisers «n die Truvven

in Flandern.
Einem amtlichen Rcrirhte über eine Auwracke des

Kaisers, die dieser in Gegenwart des Kronprinzen von
Bauern an Abordnungen aller in Flandern kämvfenden
Truvven gehalten hat, entnehmen wir Sen folgenden, aeaen
Enalanö gerichteten bedeutunasvollen ASscknrtt:

„Wann Gottes Ratschluß uns den Siea geben wird , das
steöt bei ihm. Er bat unser Volk und Heer in eine harte
Schule genommen. Jetzt hoben wir das Examen zu be¬
stehen. Mit altem deutschem Gottvertraucn wollen mir
zeigen, was wir können. Fe höher und aewaltiaer die Aus-
aabc, desto freudiger wollen wir an ihre Erfüllung geben.
Wir fechten und schlagen so lange, bis der Gegner aenna bat.

In diesem Kamvf hat ein ieder deutsche Stamm erkannt,
wer der Treiber dieses Krieges und wer der Hauvtfeind ist:
England.  Jeder weiß, daß England unser haßerfülltester
Gegner ist. Es svritzt seinen Hast aeaen Deutschland aus
über die ganze Welt und erfüllt seine Verbündeten immer
von neuem mit Saß und Kampfeslust. Das weiß ein ieder
zu Sauie . das. was Ihr noch viel besser wißt : daß England
öerieniae Gegner ist . welcher hauvtsächlich
niederaerunaen werden muß.  und wenn es auch
noch so schwer ist. Eure Anaeböriaen dabeim. die auch schwere
Opfer daraebracht haben, banken Euch durch mich. Sie stehen
hinter Euch, von Euch beschützt und zugleich ein Zlrbeitsbeer.
eine jede Fiber angespannt, um das. was notwendig ist. für
das einzelne Leben und iür Euren Kampf herbcizuschaffcn.
Es gilt einen zäüen Kamvf.  Wenn England stolz ist auf
seine Zähiakdit. auf die es so unüberwindlich baut , so werdet
Ihr zeigen, daß Ihr es ebenso ant. ia noch besser
köx n t. Dann der Kampfvreis,  es ist das deutsche Volk,
die Freiheit zu leben , die Freiheit der Meere,
die Freiheit zu Hause!  Mit Gottes Hilfe werden wir
den Kampf siegreich durchfechten/'

*

In einer weiteren Ansprache, die der Kaiser am selben
Tage an die Abordnungen der Krieasslotte und Untersee¬
boote hielt, gab er besonders der Zuversicht Ausdruck, baß es

gelingen werde. England in nicht allzu ferner
Zeit niederzuwerien.

Englands ttriegswllle.
Amsterdam.  22 . Aua. sPrivat -Tcl » zh.i

Die Premierminister von Kanada. Gvrdon. und für
Australien , Suabes. sollen in das Krieaskabinett eintreten.
um den gemeintamcn testen Entschluß deS Mutterlandes und
der Kolonien kundzutun. den Krie» weiterzuführen . Süd¬
afrika ist bereits durch General Smuts im Krieaskabinett
vertreten.

5tadtnachrichten.
Wiesbaden, 28. August.

Am Wockcumarkt. wo es beute als an einem Haupt-
markttaac auffallend still heraina. da fast sämtliche Zusubr
an Gemüse fehlte, regten nur Gurken und Kürbiss« bet
niedrigen Preisen zur Kauflust an. Auch Pilze zeigten einen
Preisrückgang. Steinpilze wurden zu 80 Pf .. Pstsferlinae
zu 90 Pf . bis 1,20M. und Ziegenbart zu 90 Pf . anaeboten. —
Auch der städtische Marktstand  zeigte «in fast Über¬
reiches Angebot in Gurke«, die zu 15 Pf. das Plund ver¬
kauft wurden. Iw übrigen zeigte die Preistafel : Weißkraut
10 Pf .. Rotkraut 18 Ps .. Wirsina 18 Pf.. Gelbe Rüben 22 Ps..
Rote Rüben 25 Pf.. RömUck-Kohl 10 Pf .. Spinat 30 Pf ..
Zwiebeln 25 Pf.. Blumenkohl 80 Pf.. Aevfcl 30 Pf .. Birnen
34 Pf .. Tomaten 43 Pf., alles im Pfund, und Rettiche zu
5 und 8 Pf. das Stück.

Aepfel «nd Birnen dürfen vor dem lö. September nicht
geerntet  werden. So bestimmt der Magistrat der Stadt
Wiesbaden in einer Bekanntmachung, die im Anzeigenteil
veröffentlicht ist.

Zum Verbot des Wassentragcns. Ist durch Bekannt¬
machung des OberbesehlShaberzder Verkauf und das un¬
berechtigte Tragen von Waffen verboten, dann macht sich
auch derjenige eines Vergehens gegen8 9b des Belagerungs¬
zustandsgesetzes schnldig, der einen ungeladenen Revolver
mit sich führt, um einen ander» «inzuschüchtern. Schon durch
das Tragen ungeladener Schußwaffen ohne die zugehörige
Ladung wird, nach einem Urteil deö Kammergerichts, die
öffentliche Sicherheit gefährdet.

Die Deutschen Berlustliste«. Ausgabe Nr. 1591. enthalten
die Preußische Verlustliste Nr. 917, die Sächstsche Verlustliste
Nr . 485 lSchlußi. die Württemberaische Berlustliste Nr . 597
und die Marineverlustliste Nr. 121. In der Preußischen
Verlustliste ist diesmal die Liste Nr. 11 der in Krieasaefem-
aenschaft befindlichen und jetzt in der Schweiz unteraebrach-
ten vreußischen Heeresanaeböriaen mit enthalten . Die sämt¬
lichen Verlustliste» lieaen iw Schalterraum unserer Ge¬
schäftsstelle zur Einsicht au?.

Standesamts-Nachrichten vom 15. bis 18. August. To¬
desfälle.  3lm 15. August: Neutnerin Maria Pelle ns. 51 I.
Trepveubauer Karl Stumpf, 08 9 . Wwe. Klara Rau. 08 I .—
Am 16. August: Johannctt« Heiukier, ohne Beruf. 78 I . Wil¬
helm Dorn, 13 I . Ehefrau Elise Stumpf, geh. Schreiner. 409.
Kellermeister Jakob Kunz, 52 9. Weißbindcr Karl Kreß, 559.
Kaufmann Ernst Müller, 40 I . Privatmann Wilhelm Theis,
82 9 . Kontoristin Katharina Hartman«, 22 9 . Handlungsge¬
hilfe Mar Hirsch, 27 I . — A», 17. August: Geb. Baurat <r. D.
Karl Alken, 74 I . Waldemar Brunn, 62 9 . Ehefrau Katha¬
rina Müller, geb. Edinger, 66 I . Elsa Blum. 1 I . Landwirt
Ludwig Vogel. 50 I . Schriftsetzer Karl Scholl. 73 9 . Ehefrau
Wilhelmin« Schneider. ge>b. Kahleis, 40 9 . Mari« Bangert,
ohne Beruf. 70 I . — Am 18. August: Privatmann Heinrich
Scbaack. 80 I,

Nurhaus , Theater, vereine , Vorträge ufrv.
Kurhaus.  Am Samstag dieser Woche findet abends

8 Uhr im Kurgarten wieder ein Volkstümliche«
Abend  statt . Das Doppel-Konzert wird ausaeführt von
dem städtischen Kurorchester unter Leitung dies Kurkapell-
meisters Hermann Jrmer und dem Musikkorps des hiesigen
Ersatzbataillons unter Kapellmeister Haberlands Leitung.
Außerdem wird das Wiesbadener Trvmveteu-Ouartett
einige Vorträge zu Gehör bringen. Zu dieser Veranstal¬
tung . welche außer Abonnement gegen ein Eintrittsgeld von
80 Pfg . stattfindet, sind der hiesigen Kriegsindustrie-
Arbeiterschaft  wieder eine größere Anzahl Karten
zum freien Eintritt  zur Verfügung gestellt-worden.

Aassamsche Nachrichten.
1. Mainz , 28. Aug. „Vertrauensleute ". Nach¬

dem, wie der „M. A." zu melden weiß, festgestellt worden
ist. daß in einer Reihe von Fällen die von der hessischen
Lan Lesgemüse stelle  Mainz auf Vorschlag der Ge¬
meindeverwaltungen ernannten örtlichen Bectrauens-
rnänner  das ihnen übertragene Recht der Ausstellung
von Bersandscheinen für Beförderung von Gemüse unter
Umgehung der Vorschriften über Aufkauf und Höchstpreise
mißbraucht  haben, inöein sie Versandscheine für zu hohen
Preisen aufgekauftes Gemüse an Personen ausstellten, di«
für Heffen keine Aufkauferlaubnis hatten, hat die hessische
Lanbesgemüsestell.' das Recht auf Ausstellung von Bersand-
scheinen durch -diese P̂ersonen zurückgezogen  und die
Ausstellung selbst übernommen, wovon die betreffenden Ge¬
meinden benachrichtigt wurden. Nach demselben Blatt wird
«behauptet, daß beim Obst ähnliche Dinge vorgehen. — Auf
der Straßenbrücke wurde in der Nacht zum Dienstag bei der
Versandscheinkontrolleeine Fuhre äuge halten,  deren
Besitzer, ein Vertrauensmann  und Kommissionär aus
Gonsenheim, großzügig arbeitete und auf einen Versandschcin
von fünf Zentner Gemüse „nur" zwanzig  Zentner gela¬
den hatte. Der „bescheidene" Gew ich tsübcrschuß wurde dem
städtischen Verkauf überwiesen.

1. Mainz-Kostheim, 23. Aug. Lebensmüde.  Am
Montag mittag erhängte  sich der 37jährige Tapezierer
Johann Schulz in seiner Wohnung. Der Mann litt schon
längere Jahre an Epilepsie.

-f- Staffel , 23. Aug. Bevorzugte Schulgemeinde.
Nach der Einführung des von Scheuern hierher versetzten
Lehrers Schönwetter, die am 20. Auaust durch den Kreis-
schulinivektor Pfarrer Böckel aus Mensfelden in Anwesen¬
heit der hiesigen Mitglieder des Schulvorstandes und der
Lehrer stattfand, wurde erwähnt, daß die . hicstac Sckul-
aemeindc insofern als eine bevorzuate gelten 'könne, als für
feöe Klasse wieder eine besondere Lehrkraft anqestellt sei.
Das könne aber nicht deuerud so bleiben: es sei daher die
Absicht vorhanden, die jüngste Lehrkraft für Staffel als ab¬
kömmlich. daaeaen iür den Schulaufsichtsbezirkbeziehunas-
weise den Reaierttuasbczirk als unabkömmlich zu erklären.
Der Ortsgeistliche und die weltlichen Mitglieder des Schul¬
vorstandes waren damit recht iebr einverstanden, zumal im
Schuletat wie früher so auch jetzt hinreichend Mittel ein-
aestellt seien, um in der konfessionell gemischten Schul-

Domierstag , 23. August 1917

.gemeinde für ausaiebiae Vericbuna einer der drei Stellen
von auswärts zu sorgen. Sehr zu wünschen wäre, wenn agz
pädagogischen Gründen vom Beginn des Winterhalbjahres
ab die Perionalveränderuna vlatzariste.

❖ Diez. 23. Aug. Die Stadt ver  o rdn cte  n habe»
eine neue Erhöhung des GaspceiseS ^ -schlossen , di«
damit begründet wird, daß hauptsächlich die Erneuerung
und Beschaffung der Gasmeffcr große Kosten verursacht. Ab
1. Oktober kostet Leucht- und «Hetzgas der Kubikmeter 2«
Pfg., MotorengaS 20 Pfg. Auch das elektrische Licht
wird teuerer . Leuchtstrom wird von 40 auf 50 Pfg., Kraft¬
strom von 20 auf 25 Pfg. erhöht. Dies ist eine Folge dx»
höheren Kohlenpreise.

Gericht und Rechtsprechung.
..Du Rnsie!" --- sechs Monate Gciänanis ! Ein Kaufmann

in Mainz batte aui der Eisenbabnfahrt von Bodenheim nach
Mainz einen Landsturmmann mit der Bezeichnung „Rusie"
beleidigt : dafür wurde er zu sechs Monaten Geiänanis ver¬
urteilt.

Sport.
Ernst Maschmann f . Bei Erstürmung einer Brücke

fand am 6. August im 28. Lebensjahr« infolge eknes Granat¬
schusses der deutsche Metsterrudev-r von 1910. Ernst Mafch-
mann,  den Heldentod. Seine erfolgreiche Rennruderer¬
laufbahn begann Maschmann beim Mainzer Ruder-Verein
für den er 1908 12 Rennen gewann. 1909 bestritt er kein«
Rennen . Seit Herbst 1909 war er Mitglied der Mainzer
Rubcrgesellschaftund kam 1910 unter deren Flaaae als Ei¬
nerfahrer heraus. Er startete in diesem Jahre I8mal und
gewann 11 Rennen, darunter die Rheinmeistecschaft und die
Deutsche Meisterschaft. Er war der erste, der alS Junior
die höchste Ehre und den ältesten Titel im deutschen Ruder¬
sport, die MeistersHaft im Einer, gewann.

vermischter.
Diebstahl ans der Post. Wie die Moraenblätter mel¬

den, hat der 16 Jahre alte Bureaugehilse Paul Reich aus
Neukölln (Berlins während seiner Beschäftisuna. als Aus-
Helfer Sei einem Postamt ein Wertpaket mit 20 000 Mark iu
Hundertmarkscheinen sich angeeignet. Mit Verwandter? und
Bekannten , die gleichfalls verhaftet wurden, hat er schon
mehr als die Hälfte verbraucht.

Hinterrücks überfallen und feiner Brieftasche mit 118
Mark beraubt, wurde in der Nacht zum Dienstag der 18
Jahre alte Kasscnboote Hugo Schröder aus Neukölln. Die
Räuber sind entkommen.

Ein Millioncnvermächtnis für die Stadt Leipzig. Der
am 26. März in Leipzig verstorbene Ritterautsbesitzei
Dr . vhil. Fritz v. Sarck hat das wertvolle, auch architektonisch
und sonst künstlerisch bedeutsame Grundstück„Kochs Sof" am
Markt sowie seinen Grundbesitz in Schönefelder Flur uni
eine aroße Anzahl kostbarer Kunstaeamstände und Gemälde
der Stabtaemeind« Leipzig vermacht, diese auch als Nach-
vermächtnisnebmerin seiner Grundstückes Karl Tauchnitz-
Straße 6 einaesetzt mit der Bestimmung, daß diese Zuwen¬
dungen teils wie sie sind erhalten bleiben, teils aber auch
zur Verschönerungder Stadt , zur Bereickeruna der Museen,
zur Linderung der Not unter den Armen und zur Unter¬
stützung bebürstiaer Kämpfer aus dem aeaenwärtiaen Krieae
verwendet werden sollen. Die städtischen Behörden haben
diele reichen Zuwendunaen anacnomwen und beschlosien. sie
unter dem Namen „von Harckickes Vermächtnis" zu ver¬
walten . Zum dankbaren Gedächtnis an den Verstorbene»
ist dem Schmuckvlatz zwischen der Karl Tauchnitz-Brücke und
der Wächterstraße kortan der Name „Fritz von «Harck- Anlaa«"
veiaeleat worden.

Echristlettung: Bernhard GrothuS.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . G r o t h u S :
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung»- und volkSwirtfchafttche» Teil:
B . ®. @i f t n 6 11  8 tr,  für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: i. B. I . Bastler:  sämtlich !»

Biebbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlag S-A u ft a l t ®. m. b. H.

Wetterbericht kt  Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 24. August:

Zeitweise sehr bewölkt, stellenweise Gewitterbilduna : warm.
Wafferstand: Caub 267, Weilbura 188.
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Kurhaus Wiesbaden.

Samstag , 25 . August 1917 , abends 8 Uhr W
nur bei geeigneter Witterung im Kurgarten: m

| Volkstümlicher Abend1
Doppel - Konzert Hj

Kurorchester — Militärmusikkorps.

Vorträge W
des Wiesbadener Trompetenquartetts. m

W Eintrittspreis : 50 Pfg. W
W Abonnements-, Kurtax-, Tages- u. Besichtigungs¬

karten berechtigen zum Besuche der Wandelhalle
und des Kurgartens nur bis 61|2 Uhr nachmittags.

n
ÜÜ
H Bei ungeeigneter Witterung: Abonnements¬

konzert  des Kurorchesters im grossen Saale. m
m 7542 Städtische Kurverwaltung.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit angeordnet, daß Aepfel und Birne«

(ausgenommen Frühobst) vyp dem 15. September ds.
Js . nicht geerntet werben dürfen.

Wer gegen die Anordnung verstößt, wird mit Geld¬
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten bestraft.

.Wiesbaden , den 22. August 1917.
1746 Der Magistrat.
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